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Zur ttrschichte des katö.

Ter älteste Wenzel datirt uuge
fahr auf das Jahr 1100 zurück.- - er
war ein sehr gewaltiger Herr und
stach schon damals alles ab, was ihm
in den Weg kam: das kommt dem
Skatspieler heutzutage uicht mehr
böhmisch vor, obwohl es, abgesehen
vom Skat in Böhmen, noch vor
kommt. Ta man zu viel Kreuz mit
ihm hatte und er sich auch vom Her
zog von Mailand hatte schmieren las.

Zur Berichtigung'
Jda Grove, Joiva, L0. Nov. 1917.
Redaktion der Omaha Tribüne I

Geehrter Herr Peter! Einliegend
ein Zeitungsausschnitt aus Ihrer ge
schätzten Zeitung vom 2 1. Nov., ent.
haltend eine Korrespondenz von Jda
(rove, Iowa. Dieselbe fordert eine

Preis des Taqeblatts: Turch den Träger, ptt Boä)t 10c; durch die

Tost, per Jahr $5.0U; einzelne Nummern 2c Preis deö Wochen
Matte: Bei strikter Vorausbezahlung, per Jahr $1.50.

Entwert as second-clas- s matter March 14, 1912, at the postoffice of

Omaha, Nebraaka, under the aet of Congress, March 3, 1879.

tarrh kann nicht dauernd durch lokale

Behandlung, wie Befprühung. Wa.

schungen, Salben. Schmieren, usw..

geheilt werden. Wissenschaft bttvie?,
daß atanh eine Blutkrankheit ist.

Die ist mich die Ursache, warum
eine Behandlung mit S. S. S., das
unübcrtrossene AlutreiiiigungSmittel,
gerade jetzt so große Erfolge zeitigt.
iki rtit dem L?,di Cl.cft ?, tbt, Indem
c3 tai U'!t irnilnt irni rcnngl un ciiciiV

jfilin tif ntar7tz'Z?ii! an dem ftüttw
(Ijfffhi tmM.j

ü'Ciiinm mit dkr Si5ntiMnn(j (rufe noch und
-- te ii'orbcn die n'iutüccbute l!tlcut)lcrunn nach
lim fcütifet (AIHtf-- iflfii. S. .
rosr! in alirn titoilii-fc- flfijnllon utib licrfitS
fei t iutfi(i cinlitm trifmifi. U'p'iofit nnf M
ple , S. B. ltnitt MKfifAlmMife
nüt I!,r mif W! freien flut in ü'cjiin

f ?lir N'iki l'cibrn. ri'i(tt beute mt
Zwitt ej-it- vo 15 tf, imH CobotolotO,
iillfllltsl, feiO.

Kleine, seiit getroffene Borkeyrnngen
dermcidcn grosze Unannchm

lichkeien.

Terjenige, welcher schon fniher
mit Katarrh behaftet war, weiß, daß
sich derselbe mit Beginn der kalten
und feuchten Jahreszeit wieder ein.
stellen und ebenso zähe nnt ihm
stehen wird, wie in früheren Jahren.

Warum wollen Sie sich nicht die

Uliannehmlichkciten und Leiden er
sparen, welche Sie, wie Sie gcnan
wissen, bestimmt erwarten?

Wartet nickt, bis Euch dieses Lei.
den wieder fest in feinen Krallen hat.

Nichtige Behandlung ist jetzt be
deutend erfolgreicher als später. Ka

Ciiialja, Ncli., Montag, dcn 3.. Ttzcmlicr 1917. sen, wurde er als Kaiser abgesetzt,
drückte sich aber als des grii
nen Tisches von Böhmen noch zwei
Zehner laiig herum. Aus dem Jahre

Berichtigung, da sie eine Unwahr,
heit enthält. Es wird da gesagt:
Bundesmarschall Smith wies den

Pastor der hiesigen lutherischen 5tir
che an, sich des Gebrauchs der deut
schen Sprache bei Predigten und an.

0ATH 0F AIXEGIANCE: "l herc-b- y

dpclare, on oath, that I absolutely
and entirely renounce and ubjure all
allcgiance and fidelity to any soreijm
prince, potentate, state or sovereifrn-t- y

of wnora I have heretofure been a
subject; and that I will support and
defend the Constitution and laws of
the United States of America aainst
nll enemies, foreisrn or domestie, and
that I will bear true allegiance to the
same."

1525 ist der Banernkrieg zu verzeich
neu, vo es sehr gemischt hergegan
gen sein soll. Ter zweite llrieg zwi
schen 5carl 6. und Franz 1. fand
1529 im TameN'Fricden von (5am
bray seine Abrechnung, wobei Franz
Italien nunns ging. (1511 der schot

.'stellt verbacken.

Ist also Maiö als Nahrnngkntit'
tische Reformator John Kuox führte

deren kirchlichen Veranstaltungen bis
nach Beendigung des Krieges zu

enthalten." Ich kann nicht begreifen,
wie jemand fo etwas an eine Zei
tung einsenden konnte, da auch uicht
ein Fünklein Wahres daran ist. In
und bei Jda Grove bestehen zwei
deutschIiltherische Gemeinden, aber
keinen der beiden, Pastoren dieser
Gemeinden hat weder der Bundes,
inarschall noch irgend 'jemand anders

angewieseii. sich des (Gebrauchs der
deutschen Sprache in Predigten u. s- -

tel für Menschen nur in beschränktem
die Unsitte ein, mit dein Knöchel auf
den Tisch zu schlugen.) 1SG0 führtMaße von Nutzen und im Gebrauch,

rparature nb totxitt ffit

Ocfen, Reizer, Furnaces und Dampfkessel
ftsraoin Ilmfl Siäfit!) reift.

Eafffrt nb afltkl,cizio krniingk,.
Cm aha Slove Repair Works 12C6-- 8 Docßlas Phene Tyler 20

der rcchdachs Lndivig 11. vermitso ist er doch als Viehstitter von
telst seiner Rcnm'on das luckispielgrößtem Werte, besonders jetzt, wo

andere Getreidesorten so koch im ein. um zu schen, was drin liegt.

Dumme Serttchte und ihre Folgen.
Bar einigen Tagen begann man sich irgendwo im Csten zuzuflüstern,

cl siehe eine Salznot üevor. Wer es zuerst gesagt hat, weiß man nicht.

Jedenfalls irgend ein unverantwortlicher Schwätzer. Auch in diesem Falle
ging e8, wie es so häufig geht: Mit Windeseile verbreitete das Gerücht

nch über den ganzen Osten, und in allen Städten und Törfern sah man

besorgte Hausfrauen nach den nächsten Geschäften eilen, um sich mit Salz
zu versorgen. Die Folge war, daß die vorhandenen Vorräte rasch ge
räumt wurden, und nun gab es wirklich Salznot für die Händler.

Tas Land im allgemeinen aber hat keinen Mangel an Salz. Es

produziert ganz erheblich mehr Salz als es verbraucht und verbrauchen
kann, und auch nicht der leiseste Schein der Befürchtung ist gerechtfertigt,
es könne Mangel an Salz eintreten. Außer vielleicht in dem Falle, das; sa

riesle Vorräte verbamstert würden, dasz sie im Augenblick nicht erseht
werden könnten, Aber das wäre dann immer nur noch ein künstlicher

Mangel, der nicht von langer Tauer sein würde, liniere Hausfrauen
sollten sich auf solches Gerede und Geranne wirklich nicht einlassen, und
unsere Geschäftsleute sollten es sich zur Aufgabe machen, die Allzuängü.
liehen, die das Opfer jedes törichten Gerüchtes werden, zu beruhigen, sie

über die Sachlage aufzuklären.
Tas Land hat alles, tvas es braucht. Mängel können höcküens in der

Verteilung eintreten, und zu unserer nationalen Lebensmittelverwaltimg
darf man das Vertrauen haben, dasz sie Mittel und Wege finden wird,
solche Mängel schnell und sicher zu beseitigen.

7l:!ch ein Weltkrieg, öer gegen die Bazillen.
" Es ist schade, daß ein Teil der Energie Zeit und Geldbeträge, die in

deut großen 5lrieg verausgabt werden, nicht zur Bekämpfung der tödlichen

1 70 1, Marlberoiigh schlägt TrumpfPreise stehen und wahrscheinlich auch
gegen die Bayern auf dem schellen
berge und gewinnt zmaiiniicii mit

noch für lange Zeit stehen werden.
Allein kann er freilich kaum versüt
tert werden, aber er kann dazu ver
wendet werden, die Nation an ande

Prinz Eiigen sein Spiel bei Blind

w. zu enthüllen. Keiner der Pa-üore-

hat den Bundeömarschall n

oder irgend eine Notz von;
ihm erhalten. Tie Geschichte ist eine

reine Erfindung. Ta wir sanit unsern

&ad Hillegas. Schon im Jahre
1775 wurde er au die Spitze der

inanzverwaltung gestellt, und dort
heim. Um 1795: Noch ist Po-le- n

nicht verloren." melnck," doch

Napoleon nimmt 5!airo, wo die
ren Getreidesorten zu vermindern Zeitüttgsttagcr

vcrl.ittgj!
und so das Füttern von Viel) zu ver

Türken wohnen." Bwmarck erbilligen, womit einer der Gründe in

blieb er volle vierzehn Jahre, bis
zur Annahme der gegenwärtigen
Verfassung.

Mit der Zeit wurde der Schatzmei.
stcr der jungen Nation mit immer

wirbt Vorkenntnisfe im Skat durch

größereit Machtbefugnissen ausgerü
stet, (i--r durste Anleihen machen.

Wegfall koinmt, weswegen die Land
wirte jetzt so viel von ihrem Vieh
ichlachten. Außerdem ergibt die Ver
sütterung von Mais aber auch einen
sehr wertvollen Tünger, der gewisse,
dem Boden nötige Stoffe im reichen

Maße enthält, und auch aus diesem

Grunde ist unsere diesjährige
dankbarst zu begrüßen.

j!reditschcine misfcrtigen und mit
seinem Namen unterzeichnen. Er war
oberster Verwalter der Münze, und
sein persönlicher Ncichtmn trug viel

Gemeinden in Bezug ans unsere '.
yalität ein reines Gewissen haben,
würden wir uns auch den C'kbrmich
der deutschen Sprache in unsern Kir
chen von keinem Bnndesnmrschall
verbieteil lassen, sondern unsere kon.
nitutionellen .Rechte als mnerikanische

Bürger verteidigen. Tie Anterikaner
deutscher Abstammung brauchen sich

doch nicht alles gefallen laiseii?
Achtungsvoll Ihr.

H. Sch!ve,lk.
ev. luih. Pastor.

Jda Grove, Ja.
Wir mü'sen hinzusügen, daß wir

die Nachricht, auf die hier Bezug
wird, von der Tcpeschen,

agcntur, fo wie sie erschienen war,
erhalten haben, und wir geben der
Berichtigung um fo lieber Platz, als
sich die Sache als unwahr cmpuppt
hat.

dazu bei, den öffentlichen Kredit zu
stärken. Jedermann wußte, daß die

Mehrere zilderläs-fig- e

Jllttgeus n ben
verschiedenen Stadt-
teilen verlangt als
Träger der Tässli-che- n

Oniaha Tribü-ne- .
Man telcpho-nier- e

Tyler 840
nnd frage nach Jos.
Groß,

',inanzvenvaltung bei ihm iu guten
Händen war. Er fand Rückbait an

00, was er sehr gut spielt: Tcm Sio-m- g

g'rätö, weil er rechtzeitig feinen
ältefien mbcn ins Treffen führt. In
der berühmten Partie mit franzöfi-sche- u

.Karten reizt Napoleon (3.,
oder Hinterhand) Preußen, das die
Vorderband ergreif-- , und trotzdem
Frankreich Schneider angesagt hatte,
gewinnen die Gegner ihr Spiel mit
70. Napoleon ab nach jiassel."
Bisinarck spielt seine starke Hand
weiter und ist ein groszcs Haiis.
Schließlich geht er ober 'nun, weil
er den Liönig für einen Jungen n

hat: das Spiel ist überreizt,
er versucht Schneider zu machen,
bringt es aber nur bis '90, seit wel.
chem Jabr er nicht niehr mitspielt,
bekenimt aber zum Trost jeden (e.
burttag die güiize Hand voll Kiebitz,
cier. Seine Nachfolger passen meist,
sind also geschichtlich) nicht so juteres-- .

saut.

Bazillen verwandt werden kann. Diesen emzer stM xr. arnd

John Tavis in einen: Artikel im Scientifie Monthly" aus; doch sügt
dieser Gelehrte, der Professor der Bakteriologie an der Universität von

Illinois ist, gleich hinzu, daß auch die Wissenschaft der Bazillenbekampfung
aus den Erfahrungen des Krieges viele Vorteile zieht. Tie Massenarrnce,
wie sie heute ins Feld geführt wird. gibt dem Forscher Gelegenheit, Unter,
suchungen und Beobachtungen großen Stils vorzunehmen und wissen
schaftüche Feststellungen auf Grund überaus reichlichen Materials und
unter sehr günstigen Bedingungen zu machen.

Nicht nur die Verbreitung der Krankhcitskeime in den Feldlagern ist

Gegenstand der Beobachtung der Gelehrten, sondern auch die mögliche Ver-

breitung solcher Keime zu Hause nach der Heimkehr der Krieger.
Tr. Davis verspricht sich große allgemeine Vorteile von der gesnnd

Zeitlichen Erziehung und der Unterweisung, die in der modernen Armee

den bedeutendsten Wtänncrn der
Zeit, so an Samuel Adams

und Neger Thcrman. Während des

ganzen Revoliitionskrieges bis zu
der Zeit, da die Rev'.il lk fest begrün-de- t

var, stand dnyr Amerikaner
deutscher Herkunft ait der Spitze der

iiiauzverwnltung des langsam wer
dmdcit Staatsw!sens.dem einzelnen Soldaten zu Teil werden. Tiese segensreichen Einflüsse!

Tie ersten Bücher, die dieser erste

Schatzmeister der Ver. Staaten führ

Greisler.
Fritz Kreiölers Entschluß, nicht

mehr aufzutreten, außer in einigen
WobltätigkeitS-Äonzerten- , für welche
er schon zugesagt hat, wird von

bedauert, und selbst Sol
che, die ihr möglichstes tun. um
Amerika zuin Siege zu verhelfen, be.
klagen d!e Agitation, die den Künste
ler zu diesem Schritt gedrängt hat.
Alle Leitartikel ohne Unterschied gel-
len seiner Haftung Anerkennung und
es leuchtet aus ihnen das Bestreben
hervor, Herrn Kreisler als Mensch
und Künstler volle Gerechtigkeit wie
derfahren zu lassen. Nur der Tr.
Hillis in Brooklnn schließt sich dein

allgemeinen Urteil nicht an; er sagt,
oerr Kreisle? habe hier erspieltes
Geld nach Oesterreich geschickt, wo es
auf Umwegen der österreichischen

zugute komme. Ter Re-

verend" deutet an, der Virtuose ge
höre überhaupt nicht in die amen-anisch- e

Gesellschaft, und was sei

schon ein Musiker, daß man ein sol-

ches Aufheben um ihn mache? .

Ter Brooklyner (Geistliche scheint

te, eine Kladde, ein Journal und ein

Hmivtbuch. werden l?el,te noch tn dcn

Archiven deS Bundes.Schkrßamj,s auf
bewahrt. In späteren Jahreit wid-niet- e

Michael Hillegas sich besonders
der Verschönerung seiner Vaterstadt,
die darnnls noch die Bundeshaupt- -

Wollen Monument errichte.'
Earroll. Ja., 1. Tcz Ter Ear-ro- ll

County Verteidigungsrat plant,
dein ersten in Frankreich gefallenen
Soldateii des Staates Iowa, Merle
D. Hay, ein Monument zu errichten.
Auf diesem soll auch eine Erinner-lingtafe- l

angebracht iverdcn, auf
der die Namen aller Soldaten des

Earroll County, die in diesem Welt-kämpf- e

ihr Leben lassen müssen, ver.

csuigt werden sollen. Tiefes Monil-nicnt- ,

daß auf dem Rathaiisplatz
werden soll, soll durch frciwil-lig- e

Zuwendungen errichtet tverden.

LERNT PIANO
SPIELEN

in 56 Lektisnen
Kursus der Chernisod Mnsie

School Eonscrtiatory.
inaha Vertreterin:

MISSHELENMACKIN

Studio Zimmer 10 Arlington
Block, 1511 J Todge Str.

werden nach Ansicht des genannten Profeors die Mannichaiten gegen die

gefährlichen Einflüsse des mikroskopischen Zerstörers stählen und den all

gcnierncn. Gesundheitsstand der Leute heben.

Tr. Tabis erwähnt im Vorbeigehen auch die Tatsache, dasz sich die

Leistungen der alnerikcnnschen Bakteriologie während der ,Uriegsperiode
einen Ehrenplatz ans der Liste der wissenschaftlichen Errungenschaften cr
worden haben. Eine ganze Anzahl von Seuchen sind durch amerikanische

Aerzte besser erkannt und erfolgreicher bekämpft worden.
So entsetzlich die durch den Krieg herbeigeführten Verluste auch sein

inögcu, sie können sich nicht messen mit den Verlusten, welche der Mensch,
freit iahrein, jahraus durch die tückischen Bazillen, die Träger so vieler
itrankhcitskeinle, zugenigt werden. Tr. Tavis ist der Meinung, daß ein

Zesscltreiben gegen diese Feinde der Menschheit, mit demselben Eifer
unternommen, mit dem der 5iricg geführt wird, solche Seuchen ganz zum

.'drschwinden bringen könnte.

Tel. Touglas !1528.
noch auf dem Standpunkt des Lord
Ehestersield zu stehen, der in den Unterrichisgcld niäßig.

Das große Nilfswerk
des Noten Nreuzes

New Fork. 1 . Tez . Tas amerika-nisch- e

Rote Kreuz veröffentlichte ei.

Michael Hillcga?.
So b'n ß der erste Schatzmeister der

Ver. Staaten. Sein Äild findet man
auf den Zehndollar-Goldzettisikcite-

den auf diesen Betrag lautenden
Banknoteil mit gclbcr Rückseite. Mi.
chael Hillegas, war von deutscher
Herkunft. Er selbst wurde in Phil-

adelphia geboren, aber sein Vater
kam aus Heidelberg. J,n Jahre
1721 verließ der ältere Hillczas sei.
ne süddeutsche Heimat und wanderte
nach der neuen Welt aus. In Phi-ladclph-

ließ er sich als Kaufinann
nieder, wo er es bald zu Wohlstand
und Ansehen brachte. Im Jahr?
1719 starb der altere Hillegas, und
dem kaum einundzwanzig Jahre ab
tcn Sohne Michael fiel die 'lufga
te zu. daS väterliche Geschäft weiter,
zuführen. Zu welcher Blüthe der
Bater das Geschäft cbracht hatte,
ergiebt sich aus deut Umstände, daß
der zmn Verwalter bestellte Sohn
einen, cnd von dierzehntausend
Pfund stehen mußte und daß die In
vcntnr des persönlichen Besitzes fünf,
zehn Seiten in den Akten des S!ach.

laßger i ckt eö bcanfp ruchte.
Ter Sohn führte das Geschäft im

Briefen on seinen Sohn schrieb: Ein

stobt war. Auch erzieherischen und

wohltätigen Decken widmete er sich,

und das heute noch bestehende Penn,
sylvania Hospital besonders bat ihn,
viel zu verdanken. Als Michael

HillegaS im Jahre 1801 starb, Istw

tcrließ er einen Sohn und vier

Töchter, und seine Nachkommen ge
boren hcchangesehcnen Familien des
Ostens an. In seinen Mußestunden

pflegte Hillegas die Musik. Man
rühmt ihm große Fähigkeit auf der

und auf der Geige nach.

John Adams nennt ihn einen gro-ße- n

Musikanten, ein Erbe, das ihm

jedenfalls aus der deutschen Heimat
seiner Eltern überkommen war.

Wenn fo manche Frauen mit dem

Kschtopf nur halb fo .gut Bescheid

wüßten, wie mit deni Schminktopf,
würden ihnen manche trübe eheliche

Erfahrungen erspart bleiben.

TaZ Mcnschenvack fürchtet sich vor

nen Bericht feiner Sendungen nach

Europa in einem Zeitraum von etwa
über drei Monatm. Es versandte
Tpitalsartikcl, n.arkotische Mittel,

Omada'S kknlki."

Cjnrijcs7 .. ivoifLf 5wct,.
SiifttJ ttifltft nli hvchstk OTfnani in

Million Tollars Tolls"
Mklie ?ttke. tlt srttellim mit
dem .."iiUrnri TsU und mit der BÜ0iii
Sreuiiht im üiftcfrffr. inci HSit an Triid
sin. tti;Wt-s-ru- im0!hr Vüvi'cn,

Tauie Time Waiince an !k!chelge.

Verbandzeug und Nahrungsmittel,
zusammen zirka 33,000 Kubiktonnen.
i.a Rote Kreuz versorgt mcht nur

Gentleinan wird nicht auf einen:

Instrument spielen. Wenn
Tu Änsik liebst, gehe hin und höre
sie. bezable Fiedler, für Tich zu
spielen, aber spiele nie selbst." (Im
Kapitel Graees" unter Ehoice of

Amüsements"). Ter Tr. Hillis ver

gißt augenscheinlich, daß dies vor
170 Jahren geschrieben wurde. Seit-he- r

hat sich doch die Welt geändert
und es gibt Fiedler", die weit mehr
von einem Gentleman" an sich ha
ben als manche (Geistliche, ganz
gleich ob sie an früher berühmten
Kirchen amtieren oder nicht.

Uebrigens hätte es uns leid getan,
wenn Tr. Hillis Herrn Kreisle? ge-lo-

hätte.

die Feldlazarette, sondern auch Kran.
kenhäuser, Anstalten für Rekonvales.
zentcn. Ambulatorien, Anstalten tue

CnthüUtmctx über Billy Sundays Bekehrungen.
Ein protestantischer Geistlicher New Jorks. Rev. Tr. Taniel Hosf.

man Martin, Pfarrer der Fort Washington Presbyteriau Ehurch, unterzog
sich der Mühe, einmal gründlich die Resultate der New ?)or!er Tundan.
canchagne zu untersuchen. Und zu welchem Resultate gelangte er? Taß

die von Sunday Bekehrten entweder schon reguläre Kirchengänger waren,
oder aber, daß die von ihnm angegebenen Adressen unausfindbar daß es
Schwindel-Adresse- n find.

Wie bekannt sein dürfte, besteht der Höhepunkt dieser Sundayschcn
Versammlungen in der Gewinnung reuiger Seelen, die sich als Bekehrte"
melde. Tiefe Trail Hittcrs" werden von naiven Seelen als der Netto,
gewinn der Sundayschcn Aroeü" gebucht. Und sein New Aorker Feldzug
soll dem würdigen Billy Bornum und Bailey des Ermcckungsgcschäftes
etwa $120,000 in blanken Tollars und nahezu 30,000 in reuigen Seelen
eingebracht haben.

Ta stellt nun aber Herr Taniel Hoffman Martin fest, daß diese Trail
Hitters" elende Betrüger sind. Tenn von dcn 253 der in seinem Bezirk
wohnhaften Trail Hitters" waren 174, oder 69 Prozent, regelmäßige
Uirchenbesuchcr und llirchcnniitgliedcr, während die zweithöchste Zahl
1J3 Prozent unauffindbare Adressen angab? leere Baustellen, Kirchen,

Synagogen und in drei Fällen Kirchhöfe. Siebzehn, ganze siebzehn Unter,
zcichner hatten niemals eine Kirche besucht (7 Prozent), und davon ließen

fr!) im ganzen vier für die Kirche gewinnen: die Mehrzahl dagegen' lehnte
es sehr energisch ab, irgend ewas nüt einer solchen Institution zu tun
zu haben.

Im Lauf meiner ganzen Untersuchung," resümierte der Reverend
feine Erfahrungen, stieß ich auf keinen einzigen Fall, in dein einer der

Unterzeichner ein verbrecherisches Leben verbracht hatte. Ebenso wenig
erzählte mir eine der besuchten Frauen von einem Gatten oder einem

Sohne, der ein schlimmes Leben geführt hatte. Wenn Billy Sunday wirk- -

Yirh 9im?iTiriiilfw (&.hwlrr itnft nnhpro frfisfrf.tc (Tfidmftprc erreichte ittift

das Wärterpenonal und andere Ins-

titute, die es in Frankreich errichtet
hat.

Seit dem 1. Oktober bat das Rote nichts mehr, als vor dem Verstand?,

K)WLM. T.UqV""t.
TaS Bkste Im VandkMNe.

Tüflliche illluu-- U:Uj; icueii tibeno 8:15.

eirqes Aiarcks Clitnnlt Player?: Frail
en t'ukike & .: ,xit oria .

Pop' Ion und Xijit'.tt; Herr Leo Beerb!

Larxy und Uva Hall; Harry und
VditI, an: Lolsnel T!nd und Lnlel
tüdiln: Crcl'dim :!,ie

greife i!MirtIM i.rt 11. C. Mealeninq
lri(('t.ntr- f- :inüntr-j- , 11 bis täc; adciiös,

11s, L";C, 5.r.c Ilü fc.lc.

des Vaters mit glänzendem
weiter. Er beteiligte sich anKreuz Waren um $1, 736,21, cigc. liest man in Wilhelm Meisters iehr.

jähren: vor der Dummheit sollten sie

sich sürchten, wenn sie begriffen, was
ner Kottenprezö, nach Europa ver.
sandt. 51 Schisssladungen gingen
nach Frankreick): vier nach Italien,
zwei nach Rußland, eine nach Ser

fürchterlich ist.Kuriert Erkältung in einem Tag.
SMmf 9ttm Cnitihir Znkl'llni.

;i;ot!v!er rrtnrmcr'n itin, fali iiiimntunii,
U. ti. &ia:e't Uulerlchukt ist c4 je
-- chschiel. ane

bien. Tie russischen Sendungen sind
mit $1,1 20 angesetzt: die italienis-

chen mit $28,003; die serbischen mit
$5,100.

718 Kisten mit Tabak und Zigaret-te- n

im (eivicht von 100 Tonnen.
Fünf Kisten Unterzeug im Gewicht

von zwei Tonnen, viele 5tisten mit
Zchiihwerk, Bücher, Zeitungen, Zeit,
schriften wurden ebenfalls abgesandt.

Zur Beachtung!

Tr. John H. Thomson. M. T..
praktischer Arzt, verlegte seine Office
von 213 nördliche 16. Straße, nach
205 Baird Gebäul e, an der nord.
westlichen Ecke der 17. und Touglas
(rrihpn (OTftt 6$'irfl 'jVsihhr.n.

diesen zu einer neuen moralischen Auferstehung verhaf. wie er das in New

?Jorf tatsächlich versicherte, so haben diese Elemente entweder keine Karten
unterzeichnet oder mir find keine zwischen die Finger gekommen."

Es bedürfte ja im Grunde genommen dieser Bestätigung nicht. Jeder V..WktU LVIr V.vlt'cx..- - ,...(3 inon
Ferner 75 Tonnen Nahrungsmittel
für amerikanische Gefangene inmit dem Wesen hysterischer Massenzustände Vertraute wußte langst, was

es mit Billy Sundays Bekehrungskünsten auf sich hat. In dem großen
JlUllUlltl. ll X,JVJ. Jsl.
Thomsens Heim befindet sich 1125
nördliche 17. Straße, Telephon
Webster 3210.

Werke Mooneys über den Geijtertanz der Siour-Jndiane- r, einer Erschev

Vjno;, die zur Schlacht bei Wounded Knee führte, wird mit Recht die
."ürvP-Bewegun- g, die vor hundert Jahren un?er Land heimfuchte, als
eine deür Geistertanze," analoge Bewegung hingestellt. Fitsilunndcn. WährendM?en?

fast acht Jahre war ich mit offenen

Ziickerrassincrien, Eisenhütten, Fische,
rci. und anderen Tlntcrnchmuugen,
wr einer der Gründer der Lehigh
Coal Company und heivvrragcmdeö
'Mitglied der Bank of !orth Amer-ica- ,

t e heute noch zu tmicren starken
Finanzinslituten gehört. In der deut,
scheu jioloiu'e Philadelphias spielte
Michael Hillegas eine führende Rolle,
und !vo immer man einen vertrau,
entwürdigen Mann bronchtc, wenn
es galt, Geld für wohltätige oder

kirchliche Zwecke aufzubr-'igen-
, stellte

man ihn an die Spitze. Bon 17CU

bis 1775 gehörte er der Provinzial
Assembly von Pennsylvanien an, wo

er eine sehr eifrige und srnchtbrin.
gen.de Tätigkeit entfaltete. Tamals
schon bekundete er außerordentliches
Geschick bei der Behandlung finanzi.
eller Angelegenheiten, und immer
wurde er bei der Erledigung derarti.
ger Angelegenheiten zu Rate gezo

gen, wo man verstä!idigcn Rates bc

durste.
Als der Ürieg gegen England

unvermeidlich zu iverdett kiann, trat
Michael Hillegas bei der Miliz ein.

Er erhielt einen Platz im

und wurde gleichzeitig
der Kommission ziigewiesen, die zum

Schutze der Stadt das Fort Wiftlin
anziilegen hatte. Außerdem wurde
cr an die Spitze eines Ausschusses

gestellt, der Salpeter siir die Uricg.
fühntng und Waffen für die Solda
ten beschossen sollte Tas Finanz,
wcfert der jungen Nation wurde zu

erst von einer Schatzamtsbehördc,
dann von einem Finanz Superin.
tendenten. schließlich von Jinanz.
Kommissären verwaltet, aber im-

mer unter der obersten Lcitunz Mi

warum die Tribüne nicht gleich aus ein
ganzes Jahr im Voraus bezahlen?

Am 2. November trat das neue Paßgesetz in Krast, wonach

Briefe 3 Cents Porto tragen müssen. Tiese Erhöhung der Post,
rate bedeutet für die Zeitungen eine weitere erhöhte Ausgabe, was
bei den Tausenden von Lesern, denen alle Monate Rechnungen zu.

gesandt werden müssen, eine ansehnliche Summe ausmacht. Tie
Leser der Täglichen und Wöchentlichen Omaha Tribüne könnten
uns nun viel helfen, diese Ausgaben herunter zu halten, indem sie

ihre Zeitung auf ein Jahr im Voraus zahlen würden. Wie es

jetzt ist. zahlen viele 3 Monate, andere 6 S!onate im Voraus. Tas
bedingt, daß wir alle 3 oder 6 Monate, also zwei- - oder viermal im

Jahre, Rechnungen aussenden müssen. Wurden diese Leute nun
ein Jahr im Voraus bezahlen, was die meisten ebenso leicht tun
können wie nicht, dann würde der Zeitung eine ansehnliche Summe
Geld und diel Zeit erspart bleiben und die Leser felbst würden
Porto und Schreibereien sparen.

Wir erlauben uns deshalb unseren werten Lesern, die die Tri
biine durch die Post erhalten, und die dazu, in der finanziellen Lage

find, den Vorschlag zu machen, Ihre Zeitung auf ein Jahr im

Voraus zu bezahle!!. Bereits jetzt tut dies eine ganze Anzahl und

fpart sich und uns Zeit und Geld. Aber es könnten noch viele,
viele mehr das Gleiche tun.

Jeder Leser weiß, welche Schwierigkeiten gegenwärtig eine

deutsche Zeitung zu übenvinden hat. Turch die Vorausbezahlung
des, Abonnentenpreises auf ein Jahr von Seiten der Leser würden
diese Schwierigkeiten ganz bedeutend behoben und unsere Betriebs
kosten vermindert werden. TcShalb richten wir die Bitte an solche

Leser, die daS tun können, unS in dieser Weise entgegenzukommen.

Mit Tailk im Voraus, zeichnet

Teutschland, an das Rote Kreuz in
Bern, welches die weitere Zustellung
übernommen bat.

Tas Rote Kreuz wird NahrungZ.
Mittel um $1,000,000 nach Ruma-nie- n

senden, ferner Arzneien, Schuhe
usw. um $250,000. Harvarder Stu-deute- n

haben dem Roten Kreuz eine
von ihnen aufgebrachte Sammlung
zur Anschaffung von Fußbällen und
ähnlichen Sportartikeln für die ame.
rikanischen Soldaten in Frankreich
übergeben. Tiese Artikel wurden vorn

Roten Kreuz eingekauft und nach

Frankreich abgesandt

Fußwunden geplagt, was mir viele
Beschwerden bereitete," schreibt Herr
Jakob Rapp, 7011 St. Elair Ave..
Cleveland, Ohio. Vergeblich ver
suchte ich alles, um mein Leiden los
zu werden. . Eines Tages machte ein

guter Freund mich auf Forni's Al
penkrauter aufmerksam. Ich versuch,
te etliche Flaschen dieses Heilmittels
und war mit dem Resultat sehr zu.
frieden. Meine Schmerzen verschwan.
den fchnell, und die Wunden waren
bald geheilt."

Jeder, der Forni's Alpenkräuter
gebraucht, erfährt fchnell.' daß dieses

Heilmittel Vorzüge befitzt, die in sei

ner anderen Medizin zu finden sind.

Es ist keine Apothekerinedizin. san.
dern wird durch Lokalagenten gelie-
fert. Wegen näherer Auskunft wen
de man sich an: Tr. Peter Fahrney

ist, sondern hauptsächlich, weil er

langen Transport nicht gut verträgt.
'Mais, der nicht noch am 5tolben

oder als Mehl sehr gut getrocknet
worden ist (auf natürlichem oder

künstlichem Wege) entwickelt eine

überrascheiid große feuchte Hitze,

welche seine Qualität stark verschlecht

tert und dem Mehle einen eigentüm-liche- n

und keineswegs angenehmen
Beigeschmack verleiht- - Auch ist der
Nährwert des Maises erheblich ge

ringer als der des Hartweizens (der
besser transportierbnr ist), denn er
enthält kein Gluten und kann nicht

zum Backen von Hefebrot verwendet
werden: on stickstoffhaltigen Bestand-

teilen ist Mais Wrigens ungefähr
ebenso reich wie Weichweizen und
wird sowohl in den Neuenglandstaa
tcn, als auch im Süden in vielerlei

Uu'ere Maisernte.
Unsere diesjährige Maisernte ist

b'e größte, die wir jemals zu ver
7''ichnen hatten, über dreitausend
'Nillioiien Bushel: sie repräsentiert
lä den jetzigen Maispreisen eine

Niigehenre Summe, doch ist anzuneh-i.-en- ,

daß. sowie die Ernte voll auf
d.'n Markt gebracht sein wird, unter
i . Wirkungen des Gesetzes von An.
nebot und Nachfrage die Preise er
i .blich fallen werden.

Was können wir mit dieser Niesen.
trv.ie a nemgen? Für die Ausfuhr
: 5 si.'ftcit Lonrn, hauptsächlich

x x i r.vrt Mais nur in ver.
' ' i ceru'iai l'::?ange in

. :t, '!'-r ci dem gründe,
! i:in c:;5cr::ro nicht ü die

. 7 fon Mai? und ais-,- !

c'J ßcrocnt

Viel lügen die Tichter, heißt es
bei Plutarch: aber dieser weise Mann
hat die nenzeitlichm Kriegsbericht
erstatte! nicht gekannt, sonst würde er

die Tichter wohl entschuldigt haben.

Tie sorgfältigste Arbeit ist gerade
Tägliche Omaha Tribüne.nur gut genug für die Erhallung

Ihrer Augen. Tr. Weiland, in Fre.
znont, gibt Ihnen solche ArbeitSa Sons Co., Chicago, Jll.

.'


